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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1.  wie sich die Entwicklungszusammenarbeit des Landes seit 2011 bis heute 
entwickelt hat (Gesamtsumme sowie Auflistung von Projekten in Afrika ab
50.000 Euro);

2.welche gemeinsamen Projekte im Bereich Klimaschutz in Afrika realisiert
wurden; 

3.welche Kooperationen zwischen Universitäten des Landes Baden-Württem-
bergundUniversitäteninAfrikaexistieren,insbesonderewelchegemeinsamen
StudiengängevonUniversitäteninAfrikaundBaden-Württembergangeboten
werden,zumBeispielderStudienganganderHochschulePublicManagement
inInternationalCooperationanderHochschuleKehl;

4.welcheMittelsiefürProjekteimBereichderEntwicklungszusammenarbeitin
AfrikaindenJahren2022fortfolgendeeinzusetzenplantundfürwelchedieser
MittelsiebereitskonkreteProjekteinsAugegefassthat;

5.welche Schwerpunkte sie geografisch und thematisch zukünftig bei der Ent-
wicklungszusammenarbeit setzen möchte; 

6.welcheProgrammeundProjektederEUihrzurEtablierungeinerEnergiepart-
nerschaft zwischenAfrika und Europa bekannt sind (beispielsweiseWasser-
stoffpipelineMarokko–Europa);

Antrag
des Abg. Dr. Albrecht Schütte u. a. CDU

und

Stellungnahme
des Staatsministeriums

Entwicklungszusammenarbeit mit Fokus Klimaschutz
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 7.welchePotenzialesiefüreineZusammenarbeitimBereichKlimaschutz(zum
Beispiel in der Bereitstellung von grünemWasserstoff oder klimaneutralen
Kraftstoffen),KompensationsowieAgroforst-Projektensiehtundwiesiedie
MöglichkeiteinerKooperationmitdemBundbzw.derEUbewertet;

 8.welcheHerstellungspreise fürgrünenWasserstoff jeKilogrammaktuellund
geschätztfür2030inAfrika(z.B.Namibia)anfallenimVergleichzuDeutsch-
landbzw.Baden-Württemberg;

 9.welcheHerstellungspreise für klimaneutralenKraftstoff je Liter aktuell und
geschätzt2030imglobalenSüdenanfallenimVergleichzuDeutschlandbzw.
Baden-Württemberg;

10.wiesiedieSituationeinerverstärktenZusammenarbeitmitBurundinachAuf-
hebung der Sanktionen auf europäischer Ebene bewertet und inwieweit die
PartnerschaftzwischenRheinland-PfalzundRuandahierbeialsVorbilddie-
nen kann; 

11.obsieihrEngagementimBereichderberuflichenBildunginAfrikaundins-
besondereBurundifortführenbzw.künftignochverstärkenmöchte.

3.3.2022

Dr.Schütte,Hartmann-Müller,Dr.Löffler,
Stächele,Schuler,Schweizer,VogtCDU

Beg r ü n d u n g

Nach derAufhebung europäischer Sanktionen inBurundi und demEU-Afrika-
Gipfel imRahmender französischenRatspräsidentschaft, aufdemeine Intensi-
vierungderPartnerschaft inKlimaschutz,Gesundheit undMigration vereinbart
wurde,sollenmitdemvorliegendenAntragdiePotenzialemöglicherKooperatio-
nenimBereichvonKlima-undEnergiepartnerschaftenabgefragtwerden.

S t e l l u n g n a h m e * )

MitSchreibenvom19.April2022Nr.STM53-352-5/1/2nimmtdasStaatsminis-
terium imEinvernehmenmit demMinisterium für Finanzen, demMinisterium
fürKultus,JugendundSport,demMinisteriumfürWissenschaft,Forschungund
Kunst,demMinisteriumfürUmwelt,KlimaundEnergiewirtschaft,demMinis-
teriumfürWirtschaft,ArbeitundTourismus,demMinisteriumfürVerkehrund
dem Ministerium für Ernährung, Ländlichen Raum und Verbraucherschutz zu
demAntragwiefolgtStellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

_____________________________________

*)DerÜberschreitungderDrei-Wochen-Fristwurdezugestimmt.
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1.  wie sich die Entwicklungszusammenarbeit des Landes seit 2011 bis heute 
entwickelt hat (Gesamtsumme sowie Auflistung von Projekten in Afrika ab
50.000 Euro);

ImJahr2012erfolgtedieNeuausrichtungderbaden-württembergischenEntwick-
lungspolitikaufBasiseinerbreitenpolitischenBeteiligungkleinererundmittlerer
Akteure,dieseitjeherdasRückgratderEntwicklungspolitikimLandbilden.Dar-
aus entstanden die Entwicklungspolitischen Leitlinien für Baden-Württemberg, 
die2013durchKabinettsbeschlussundeinenfraktionsübergreifendenAntragim
Landtagetabliertwurden.DieLeitlinienenthaltenfolgendedreiKernaussagen:

a)Entwicklungspolitikisteineressortübergreifende Querschnittsaufgabe, weshalb 
sieinderRegierungszentraleangesiedeltundineinemeigenständigenReferat
verankertwurde.

b)Entwicklungspolitik beschreibt eine akteursübergreifende Gemeinschaftsauf-
gabe.AusdiesemGrundwurdederRatfürEntwicklungszusammenarbeiteta-
bliert,derdiezentralenAkteure imLandvernetzt,dieLandesregierungberät
undSynergienundGemeinschaftsvorhabenvoranbringt.DieStiftungEntwick-
lungs-ZusammenarbeitfungiertdabeialsentwicklungspolitischesZentrumfür
allebaden-württembergischenAkteure.

c)UndschließlichwurdederGrundsatzderSubsidiaritätzugunstendeseffizienten,
dauerhaften und erfolgreichen Engagements der mehreren tausend kleineren
undmittlerenAkteureinBaden-Württembergfestgeschrieben,u.a.zugunsten
derHochschulenundSchulen,Städte,LandkreiseundGemeinden,Religions-
gemeinschaften und Kirchengemeinden,Mittelständler, Zivilgesellschaft und
Stiftungen.

AufdieserGrundlagesindzahlreicheGemeinschaftsvorhabeninundfürBaden-
Württemberg entstanden, die durch eine kontinuierlichegemeinsameKoordina-
tion, viele Kooperationen sowie Kofinanzierungen geprägt sind und die so die
WirkungunddieFinanzkraftderAnliegendeutlichsteigern:

– dieFörderungdeskommunalen Engagements überdasbundesweit einmalige
HandlungskonzeptkommunaleEntwicklungspolitikgetragenvonBund,Land
undKommunen;

– dieFörderung des migrantischen Engagements und schließlich die Einrichtung 
des„interkulturellenPromotor/-innen-Programms“;

– dieFörderungdesjungenEngagementsu.a.durchdasEU-finanzierteProjekt
„MINDCHANGERS“;

– dieFörderungderBeziehungenzumafrikanischenKontinentüberdieInitiative
„Afrika im Blick“;

– dieVertiefungderLandespartnerschaft mit Burundi.

Entsprechend zu diesen Gemeinschaftsvorhaben sind auch der Beitrag und die
Unterstützung desLandesmitgewachsen – immer verstärkt und flankiert durch
dieBeiträge undDrittmittel der anderenGeber, z.B. desBundes, derKirchen
undKommunenoderderEuropäischenUnion.SiehabeneineVervielfachungdes
Landesbeitragsbewirkt.DieGesamtsummederHaushaltstitelfürEntwicklungs-
politikimEinzelplan02,dieauchdieKooperationmitdernordirakischenProvinz
Dohukumfassen,spiegeltdieseDynamikwider:
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DabeifandendieinderFragegenanntenProjekteinAfrikaunterdemDachder
Initiative„AfrikaimBlick“statt.ZieldieserInitiativeistes,diezahlreichenBe-
ziehungen ausBaden-Württemberg zumafrikanischenKontinentweiter zu sys-
tematisieren.BesondershervorzuhebensindinsofernetwadieHandlungsfelder:

– Wissenschaft;
– Wirtschaft;
– Klimaschutzund
– Partnerschaftsarbeit,besondersgeprägtdurchProjektekleinererundmittlerer
AkteuremiteinemklarenSchwerpunktaufdieBurundi-Partnerschaftunterder
KoordinationderStiftungEntwicklungs-Zusammenarbeit.

Die Stiftung Entwicklungs-Zusammenarbeit koordinierte und unterstützte dabei
folgendeProjekteabeinerFördersummevon50.000Euro.Hieristanzumerken,
dasseineVielzahldergefördertenProjekteunterdieserSchwelleliegt:

– „Agroforstprojekt“inBurundi(185.000Euro,2018bis2020);
– „AufbauprojektfürAgroforstsysteme“inBurundi(180.100Euro,2021bis2022);
– „SoforthilfeBurundi“gegendieFolgenderÜberschwemmungen in Gatumba 
undfürdiePräventiongegendieAusbreitungdesCoronavirusinderKommu-
neMutimbuzi(80.000Euro,2020);

– „Renforcement des mesures de prévention et de gestion de la pandémie du
COVID-19auBurundietassistanceauxpersonnessinistréestouchéespar les
débordementsdeseauxdelarivièreRusizietduLacTanganyikaàGatumba“
(Pandemie-undFluthilfe;60.000Euro,2020);

– „ContributionàlapréventionetàlaréponsecontrelaCOVID-19auBurundi“
(Pandemiehilfe;80.000Euro,2020).

2.welchegemeinsamenProjekteimBereichKlimaschutzinAfrikarealisiertwur-
den; 

BeiminternationalenKlimaschutzbringtsichBaden-Württembergimsogenannten
„FutureFund“desinternationalenKlimaschutznetzwerks„Under2 Coalition“ ein. 
Baden-Württemberg istMitinitiator diesesNetzwerkes. Seit 2018 zahlt Baden-
Württembergjährlich30.000Euroinden„FutureFund“ein.Durchihnwerden
RegioneninEntwicklungs-undSchwellenländernbeiihrenKlimaschutzbemühun-
genunterstützt.DasGesamtvolumendes„FutureFunds“beträgtrund100.000US-
DollarproJahr.Überden„FutureFund“werdenkleinereStudienundProjektefi-
nanziert,HospitationsbesuchevonFachpersonenderjeweiligenRegierungenor-
ganisiertsowiedieTeilnahmevonRegierungsvertretungensubnationalerRegie-
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rungenanwichtigenKlimakonferenzenunterstützt(z.B.denWeltklimakonferen-
zen).AufdemafrikanischenKontinenthabensichbisherdieProvinzenWestern
CapeundKwaZulu-NatalausSüdafrika,derOmoroDistrictausUgandaundCross
RiverStateinNigeriaaktivandenAustauschenbeteiligt.

Darüberhinauserhielten indenFörderlinienderStiftungEntwicklungs-Zusam-
menarbeit die folgendenKlima-Projekte von kleineren und mittleren Akteuren
eineUnterstützung:
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3.welche Kooperationen zwischen Universitäten des Landes Baden-Württem-
bergundUniversitäteninAfrikaexistieren,insbesonderewelchegemeinsamen
StudiengängevonUniversitäteninAfrikaundBaden-Württembergangeboten
werden, zum Beispiel der Studiengang an der Hochschule Public Management 
inInternationalCooperationanderHochschuleKehl;

Gemäß der Studie „Afrika imBlick“, die 2019 imRahmen der gleichnamigen
Initiative imAuftragdesStaatsministeriumsdurchgeführtwurde,gibtes inBa-
den-Württembergüber300HochschulkooperationenmitdemafrikanischenKon-
tinent.

EineRecherchebeidenzwanzig–auswissenschaftspolitischerSichtbedeutends-
ten–StaatenAfrikasergab146Kooperationen.DieStaatenwurdennachfolgen-
denKriterienausgewählt:

– StaatenmitdenmeistenHochschuleninAfrika;
– StaatenmitdenmeistenqualitativhochwertigenHochschuleninAfrika;
– Staaten mit Hochschulen mit Bezug zu den aktuellen Landesprogrammen
„LangfristigerAustauschmitAfrika“.

Die meisten Kooperationen gibt es mit Hochschulen aus Südafrika (50), aus
Ägypten(30),Namibia(10),Tunesien(9)undMarokko(7).

Folgende gemeinsame Studiengänge sind dem Ministerium für Wissenschaft,
ForschungundKunstbekannt:

– DieUniversitätHohenheimarbeitetimRahmendesklimarelevantenProjektes
CLIFOOD–German-EthiopianSDG-GraduateSchool„ClimateChangeEffects
onFoodSecurity“mitderHawassaUniversityinÄthiopienzusammen.

– AnderHochschuleKehlwurdezumWintersemester2021/2022derzweijäh-
rigeberufsbegleitendeenglischsprachigeMasterstudiengang„PublicManage-
mentinInternationalCooperation“(PMIC)eingerichtet.DerStudiengangwird
vonderHochschuleKehlinengerZusammenarbeitmitPartnerhochschulenin
Äthiopien,SenegalundSüdafrikadurchgeführt.ZieldesStudiengangs istes,
FachkräfteinAfrikaalsVerwaltungsexpertinnenund-expertenimBereichder
öffentlichenDaseinsvorsorgeauszubilden,umdadurchzurSchaffungeinerzu-
kunftsorientiertenVerwaltungbeizutragenundmittelbarauchFluchtursachen
zubekämpfen.

– Das„GlobalStudiesProgram“(GSP)anderUniversitätFreiburgisteinzwei-
jährigerMasterstudiengang inSozialwissenschaften.DasProgrammwirdmit
der Chulalongkorn University (Bangkok), der FLACSO Argentina (Buenos
Aires), der Jawaharlal Nehru University (Neu-Delhi) und der University of
CapeTown(Kapstadt)organisiert.StudierendeausallerWeltstudierenandrei
der fünfUniversitäten und nähern sich derWelt und derGlobalisierung aus
unterschiedlichen regionalen Perspektiven und Disziplinen an. Der Lehrplan
diesesProgrammsumfasstSoziologie,Politikwissenschaft,Anthropologieund
Geographie.
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– „IntegratedUrbanismandSustainableDesign“isteinMasterstudiengang,der
vonderUniversitätStuttgartinZusammenarbeitmitderAinShamsUniversity
inKairodurchgeführtwird.ZieldesProgramms istes,eineneueGeneration
vonStadtplanernauszubildenundaufdenUmgangmitdenenormenökologi-
schen,kulturellen,sozioökonomischenundführungstechnischenHerausforde-
rungenvorzubereiten,dieweltweitalsResultatdynamischerurbanerTransfor-
mationenauftreten.

HerauszuhebenistschließlichdasvomBundesministeriumfürBildungundFor-
schunggeförderte„MerianInstitutforAdvancedStudiesinAfrica“(MIASA) an der 
UniversitätFreiburg,dasmitderUniversitätinAccra(Ghana)kooperiertundals
einbundesweitesLeuchtturmprojektbezeichnetwerdenkann.

4.welcheMittelsiefürProjekteimBereichderEntwicklungszusammenarbeitin
Afrika in den Jahren 2022 fortfolgende einzusetzen plant und für welche dieser 
MittelsiebereitskonkreteProjekteinsAugegefassthat;

AufderGrundlagederInitiative„AfrikaimBlick“ergibtsichfolgendesBild:

a)HandlungsfeldWissenschaft:DasWissenschaftsministeriumunterstütztaktuell
dieZusammenarbeitvonbaden-württembergischenundafrikanischenWissen-
schafts-undKultureinrichtungenmitfolgendenwettbewerblichenProgrammen:

 – LangfristigerAustauschmitAfrikainWissenschaftundGesellschaftI+II
(Ziel:AufbauvonKooperationen)mitinsgesamt500.000Euro;

 – ForschungsstipendienfürexzellenteafrikanischeWissenschaftlerinnenund
Wissenschaftler(Ziel:FörderungvonForschungsaufenthaltenjungerexzel-
lenter afrikanischer Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler an baden-
württembergischenHochschulen)mitinsgesamt200.000Euro;

 – Namibia-InitiativezumThemaKolonialesErbeundRestitution.Vieledie-
serProjekte laufenpandemiebedingtauchnochimJahr2022undkonnten
teilweisekostenneutralbisEnde2023verlängertwerden.

b)HandlungsfeldWirtschaft:DasMinisteriumfürWirtschaft,ArbeitundTouris-
musverfolgtdasZiel,baden-württembergischeUnternehmenindenZukunfts-
märktenAfrikaszuunterstützenundüberGeschäftsmöglichkeitenzuinformie-
ren.WirddasökonomischePotenzialverantwortungsvollgenutzt,könnteAfri-
kaindenkommendenJahrzehntennichtnurzueinemglobalenWachstumsmo-
torwerden, sondernmit Blick auf die global vereinbarten Ziele derAgenda
2030auchzumVorreitereinernachhaltigenwirtschaftlichenEntwicklung.Ba-
den-württembergischeUnternehmenkönnenden dynamischenEntwicklungs-
prozessAfrikasmit Investitionen, technologischemKnow-how,Qualitätspro-
duktensowieeinergelebtengesellschaftlichenVerantwortungerfolgreichbe-
gleiten.Dabeigiltes,diewichtigenZukunftsmärkteunterEinbindungorts-und
fachkundigerExpertisesystematisch indenBlickzunehmenundstrukturiert
zuerarbeiten,wokonkreteWachstumschancenfürdiebaden-württembergische
Wirtschaftliegen.

 Zu diesem Zweck wurden auch die Wirtschaftsrepräsentanzen Baden-Würt-
tembergsinAddisAbeba(Äthiopien)undJohannesburg(Südafrika)errichtet.
Seit 2019 unterstützen sie alsAnlaufstellen vorOrt baden-württembergische
UnternehmenbeimEintrittinneueMärkteundbeikonkretenFragestellungen.

 DarüberhinaushatdasMinisterium fürWirtschaft,ArbeitundTourismus in
Kooperation mit Partnern aus dem außenwirtschaftlichen und entwicklungs-
politischenBereichmit dem „WirtschaftsgipfelAfrika“ ein Forum fürWirt-
schaftsbeziehungenmitAfrikaetabliert.ZielderimzweijährigenTurnusstatt-
findendenVeranstaltung ist es,UnternehmenausBaden-Württemberggezielt
überdieHerausforderungenundChancenafrikanischerMärktezuinformieren
undMöglichkeitenzumAustauschmitExpertinnenundExperten imAfrika-
Geschäftzubieten.Der„3.WirtschaftsgipfelAfrika2022“wirdimRahmender
Außenwirtschaftsmesse„GlobalConnect“am15.November2022stattfinden.
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 Seit1996besteht außerdemeinePartnerschaft zwischenBaden-Württemberg
unddersüdafrikanischenProvinzKwaZuluNatal.DiePartnerschaftsollu.a.
mitdenthematischenSchwerpunktenerneuerbareEnergien(z.B.grünerWas-
serstoff),UmwelttechnikundGesundheitswirtschafterneuertundimSinneder
Agenda2030wieauchderInitiative„AfrikaimBlick“weiterausgebautwer-
den.

c)Handlungsfeld Ernährung/Landwirtschaft: Das Ministerium für Ernährung,
LändlichenRaumundVerbraucherschutzistderzeitinBurundimitzweiPro-
jektenaktiv:

 – Agroforstprojekt in Burundi (seit 2018): Aufgrund der hohen Bedeutung
vonHolzalsnahezueinzigemEnergieträgerundderdringendnotwendigen
inländischen Produktion von Nahrungsmitteln werden in diesem Projekt
FormenderMehrfachnutzungentwickelt,indenenbeideAnsprüchekombi-
nierterfülltwerdenkönnen.Angepflanztwerdenstandortangepasste„Multi-
funktionsbäume“,beidenendasHolzalsBau-undEnergieholzgenutztwer-
denkann,gleichzeitigdieBlätterundRindenfürZiegenalsNahrungdienen
können und nicht zuletzt Früchte für die menschliche Ernährung erzeugt
werden.IndemProjektsindüber10.000Familienin18Kooperativenein-
gebunden.DieHochschule für Forstwirtschaft Rottenburg (HFR) und die
FakultätFABI(FacultyofAgronomyandBioengineering)derUniversitédu
Burundi leisten die wissenschaftliche Begleitforschung. Das Ministerium
fürErnährung,LändlichenRaumundVerbraucherschutzhat2021derHFR
für dasAgroforst-Aufbauprojekt unter demTitel „Living Income:Ausrei-
chendes Familieneinkommen überAgroforstsysteme, Fair Trade undBio-
AnbauinBurundi“Mittel inHöhevon52.500EurofürdieUmsetzungin
denJahren2021bis2022bewilligt.DieFinanzierungwirdgemeinsamvom
Staatsministeriumund demMinisterium fürErnährung,LändlichenRaum
undVerbraucherschutzgetragen.ZieldiesesAufbau-Projektesistes,zuer-
forschen,wiegroßbeiburundischenKleinbauernfamilien,diebereitsbiolo-
gischKaffeeanbauenund indieFairtrade-Bezahlung ihresKaffeeseinge-
bundensind,dieDifferenzzwischendemnotwendigenunddemreellerwirt-
schaftetenFamilieneinkommenistundwelcheEinflussfaktorensichaufdiese
Differenz auswirken. Das Projekt wird als Verbundprojekt unter Führung
derHFRmitdenPartnernUniversitéduBurundi,WeltPartner (seinerseits
imVerbundmitdemburundischenKleinbauernverbandCOCOCA)undNa-
turland umgesetzt. 

 – Agrarsoziales Bildungs- und Trainingscenter in Burundi (seit 2020): In den 
Jahren2020und2021wurdederAufbaueinesagrarsozialenBildungs-und
TrainingscentersinBurundifinanziert.KonkretgingesumdenAufbaueiner
mehrjährigenlandwirtschaftlichenPermakultur(z.B.Papaya,Bohnen,Reis,
Avocado, Plantagen- und Viehwirtschaft). Darauf aufbauend werden nun
LehrkräfteundSchülereinerPrimärschulegeschult,umdiePermakulturzu
betreiben.DarüberhinauswurdeeinSchulhauserrichtet,indemLehrkräfte
undBetreuerderlandwirtschaftlichenGärtenwirken.AnsässigeFrauenbe-
reiten dasEssen fürSchüler undLehrkräfte vor.Die erzeugtenAgrarpro-
duktederPermakultursollennunweiterverarbeitet(z.B.durcheinenSolar-
trockner)undverkauftwerden–dieskonntebisherabernochnichterreicht
werden. DasMinisterium für Ernährung, Ländlichen Raum undVerbrau-
cherschutzistgeradedabei,fürdasJahr2022einAufbauprojektzufinanzie-
ren.Zielistes,nachhaltigeEinkommensquellenfürdasBildungs-undTrai-
ningscenterzuschaffen.DaserrichteteBildungs-undTrainingscenter,das
vonseinenWeiterbildungsmaßnahmennurwenigEinnahmenerzielenkann,
soll durchdenVerkauf von selbst produziertenundverarbeitetenLebens-
mittelneineweitereEinkommensquelle erarbeiten,damit eswirtschaftlich
tragbarundfinanziellunabhängigwird.BewilligtwurdeeineFörderungim
Umfangvon150.000Euro.NachAbschlussdesProjektssolldasBildungs-
centervoneinerkatholischenBruderschaftweitergeführtwerden.
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d)HandlungsfeldPartnerschaften:DasStaatsministeriumfördertPartnerschaften
derkleinerenundmittlerenAkteureimLandüberdiebwirkt!-Förderliniender
StiftungEntwicklungs-Zusammenarbeit.DiesesindvomStaatsministeriummit
einerMillionEuroproJahrausgestattet.

 DarüberhinausplantdasStaatsministerium,dieLandespartnerschaftmitBu-
rundi im Schulterschluss mit dem Burundi-Bündnis substantiell zu vertiefen
(weitereAusführungenbeidenFragen5und10).

5.welche Schwerpunkte sie geografisch und thematisch zukünftig bei der Ent-
wicklungszusammenarbeit setzen möchte; 

Die Schwerpunkte der Entwicklungspolitik ergeben sich grundsätzlich aus den
EntwicklungspolitischenLeitlinienfürBaden-Württemberg.DieSchwerpunktefür
die kommendeWahlperiode berücksichtigen insofern auch dasExperten-Papier
desRats fürEntwicklungszusammenarbeit vomHerbst 2020, dasdieLeitlinien
entsprechendweiterentwickeltundkonkretisierthat.

Das Grundanliegen bleibt die Stärkung der kleineren und mittleren Akteure aus 
Baden-Württemberg als effizientesRückgrat der baden-württembergischenEnt-
wicklungspolitik.

ThematischsinddieseSchwerpunktegeplant:

– kommunales Engagement, sowie es imHandlungskonzeptKommunale Ent-
wicklungspolitikvorgezeichnetist;

– jungesEngagement,dasmitdempaneuropäischenProjekt„MINDCHANGERS“
fürdienächstenJahreeinstarkesNetzwerkundangemesseneRessourcenfür
eigeneVorhabenzurVerfügunghat.

IngeografischerHinsichtgeltendreiGesichtspunkte:

– zunächstderSubsidiaritätsgrundsatz, der kleineren und mittleren Akteuren aus 
Baden-Württembergmiteffizienten,bewährtenunderfolgreichenBeziehungen
oderPartnerschaftenzugutekommt,nachdemsienachdemGrundsatzderBes-
tenausleseausgewähltwordensind;

– einbesondererFokuswirdaufdenafrikanischenKontinententlangderInitiati-
ve„AfrikaimBlick“gelegt(weitereAusführungens.Fragen1bis4);

– FokusaufdieLandespartnerschaftmitBurundi entlang des Grundsatzbeschlus-
ses des Rats für Entwicklungszusammenarbeit vomNovember 2021. Dieser
Beschluss für ein Burundi-Bündnis wird im Auftrag des Staatsministeriums
von der Stiftung Entwicklungs-Zusammenarbeit durch das Burundi-Aktions-
ProgrammmitLebenerfüllt.DerLandtaghatdafür entsprechendeMittel im
Staatshaushaltsplanstrukturellverstetigt.BeiderUmsetzungsollendieBerei-
cheAgroforst,Gesundheit,Wirtschaft,Wissenschaft,RechtsstaatundBildung
besondersimVordergrundstehen.

6.welche Programme und Projekte der EU ihr zur Etablierung einer Energie-
partnerschaft zwischen Afrika und Europa bekannt sind (beispielsweise Was-
serstoffpipelineMarokko–Europa);

Dem Land liegen aktuell keine spezifischen Informationen zu Energiepartner-
schaftenderEUmitAfrikavor.EntsprechendeKooperationspotenzialewerdenin
dieAusführungenzurFrage7aufgenommen.
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7.welchePotenzialesie füreineZusammenarbeit imBereichKlimaschutz (zum
Beispiel in der Bereitstellung von grünem Wasserstoff oder klimaneutralen
Kraftstoffen), Kompensation sowie Agroforst-Projekten sieht und wie sie die
MöglichkeiteinerKooperationmitdemBundbzw.derEUbewertet;

DasMinisteriumfürWirtschaft,ArbeitundTourismussiehteinegroßeChance
darin,dieBedarfenacherneuerbarerEnergiemitdenwirtschaftlichenEntwick-
lungschanceninAfrikazuverknüpfen.EinenachhaltigeEntwicklungAfrikasund
die Bekämpfung desKlimawandels setzen Investitionen und Technologietrans-
fers voraus, die aufmodernerUmwelttechnik und erneuerbarenEnergien beru-
hen. Um kleine und mittelständische Unternehmen beim Eintritt in strategisch
wichtigeZielmärkteAfrikasbestmöglichzuunterstützen,hatdasMinisteriumfür
Wirtschaft,ArbeitundTourismusdieWirtschaftsrepräsentanzenBaden-Württem-
bergsfürOstafrikaunddasSüdlicheAfrikaalsAnlaufstellenvorOrteingerich-
tet.UmsetzbareklimafreundlicheLösungenerfordernzudemgrenzübergreifende
PartnerschaftenaufLandes-,Bundes-undeuropäischerEbene.DasMinisterium
fürWirtschaft,ArbeitundTourismusorientiertsichbeiseinenAußenwirtschafts-
aktivitätenandenbereitsgeschlossenenEnergiepartnerschaftendesBundes.So
hatdasBundesministeriumfürWirtschaftundKlimaschutz inseinemJahresbe-
richt2020Aktivitäten inweltweit24Ländernaufgelistet,u.a.auchÄthiopien,
Algerien,Marokko,SüdafrikaundTunesien.Diese reichenvonPartnerschaften
überKooperationenbishinzuDialogen.DesWeiterenbietetdieWirtschaftsför-
dergesellschaftdesBundes,„GermanyTradeand Invest“ (GTAI),aktuelleinen
globalenÜberblickzumehrals30LändernzumThemaWasserstoffan,u.a.auch
MarokkoundSüdafrika.

DerBedarfangrünemWasserstoffwirdausSichtdesMinisteriumsfürUmwelt,
Klima und Energiewirtschaft in Baden-Württemberg ab 2030 erheblich zuneh-
men. Zur Deckung dieser Nachfrage werden Importe von grünemWasserstoff
in ganz erheblichemUmfangbenötigt.Hierfür kommenvor allem sonnen- und
windreiche Regionen mit guten Voraussetzungen für den großskaligen Einsatz
erneuerbarerEnergieninBetracht.DieBereitstellungundderImportvongrünem
WasserstoffwirddeshalbeinwichtigesThemazukünftigerEnergiepartnerschaf-
tenundKooperationensein.DabeisinddieThemenerneuerbareEnergien,grüner
WasserstoffundsynthetischeKraftstoffe(reFuels)imKontextundabgestimmtzu
betrachten.

Mittel-bislangfristigsiehtdarüberhinausdasMinisteriumfürVerkehrPotenziale
füreineZusammenarbeitimBereichKlimaschutzbeiderBereitstellungvonkli-
maneutralenKraftstoffen,beispielsweiseinLändernNordafrikas.Daherhattees
eineLänderstudie„MarokkoalsPartnerfürdieHerstellungsynthetischerFlüssig-
kraftstoffe(reFuels)“inAuftraggegeben.BeidiesenÜberlegungenmüssenaller-
dingsweitereFaktorenberücksichtigtwerden,z.B.spielenfürdenAufbauvon
verlässlichenHandelsbeziehungenAspektewiepolitische, gesellschaftlicheund
ökonomischeRahmenbedingungen vorOrt eine ebensowichtigeRollewie die
potenziellenKosten.BeiMarokkoistdieHoffnung,dasssichdiepolitischenBe-
ziehungenzuDeutschlandwiederverbessern.ZurDeckungdeskurzfristigenBe-
darfssolltenPartnerschaftenzuLändernaufgebautwerden,dieaufgrundeinergut
ausgebauten(Energie-)InfrastrukturzurFörderungbzw.zumTransportvonflüs-
sigenodergasförmigenfossilenEnergieträgerninrelativkurzerZeitentsprechen-
deProduktionskapazitäteninstallierenkönnen.DiesisteinewichtigeErkenntnis
derAuswertung von Länderanalysen imRahmen der baden-württembergischen
Roadmap für reFuels. ZurAbsicherung desBedarfs an reFuels auf langeSicht
sindauchPartnerschaftenzuLändernzuetablieren,dieerstmittel-oderlangfris-
tignennenswerteKraftstoffmengenzurVerfügungstellenkönnen.Hierunterfal-
lenLänder,dieauswirtschaftlichenoderenergiepolitischenGründenInteresseam
AufbaueinerIndustriezurProduktionvonreFuelshaben,seiesaufgrunddesder-
zeitigenEntwicklungsstandes desLandes oder des aktuell hohen Importbedarfs
anfossilenEnergieträgern.Dazuzählenu.a.LänderinderRegiondesNahenOs-
tensundNord-bzw.Westafrika.
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DasMinisteriumfürErnährung,LändlichenRaumundVerbraucherschutzsieht
guteMöglichkeiten der Zusammenarbeit – insbesondere im Bereich derAgro-
forstprojekte mit Burundi. Für große BereicheAfrikas werden imKontext des
Klimawandels deutlich steigendeTemperaturenprognostiziert.Hierdurchkönn-
tenmöglicheAnbauflächenfürKaffeedeutlichreduziertwerden.InUgandazeig-
tedieNationalPlanningAuthority(NPA)einSzenarioauf,inwelchemimVer-
laufvonwenigeralseinemJahrhundertkeinKaffeeanbauinUgandamehrmög-
lichwäre.DieKonsequenzenfürdieÜberlebenssicherungvonMillionenKlein-
bauerninderRegionwärendramatisch.Agroforstsystemekönnenhiereinenrele-
vantenBeitrag zur Ernährungssicherheit leisten.Die Ergebnisse desAgroforst-
projekts in Burundi (Anbau von Maniok, Mais, Bananen und Gemüse und
Kaffee-Bewirtschaftung),welchesdasLandwirtschaftsministeriumzusammenmit
demStaatsministeriumseit2018fördert,hatergeben,dassBananenstaudensehr
gut mit Kaffeepflanzungen harmonieren. Bananen gehören zu den Hauptnah-
rungsmittelninBurundi.DaherfördertdieKombinationvonKaffeeundBananen
dieProduktionvonGrundnahrungsmittelnund leistetgleichzeitig einenBeitrag
zumKlimaschutz:Schattenbäumekönnen2bis3GradCelsiushöhereTempera-
turenkompensierenundhierdurchweiterhindenKaffeeanbauermöglichen.Wäh-
rendvielemöglicheSchattenbaumartenmehrereJahrebiszueinemJahrzehntbe-
nötigen,umdieerforderlicheGrößezuerreichen,könnenBananenstaudenbereits
nach6bis12MonateneinenausreichendenÜberschirmungsgradbieten.Daher
sindAgroforstsystememitBananenstauden aktuell der vielversprechendsteAn-
satzzurKlimaanpassungfürdenKaffeeanbau.Hinzukommt,dassbeiKaffeean-
bauinAgroforstsystemenmehrorganischerKohlenstoffimBodengebundenwird
als bei Kaffeemonokulturen. Eine in Uganda durchgeführte Studie zeigte, dass
AgroforstflächenmitKaffeeanbauundBananenstauden(wieesimAgroforstpro-
jektpraktiziertwird)1,5-malhöhereKohlenstoffbeständeimBodenaufwiesenals
reineBananenmonokulturensowieeinen26ProzenthöherenGesamtkohlenstoff-
pool.DieStiftungEntwicklungs-ZusammenarbeitsiehteinwachsendesPotenzial,
solcheAgroforstansätzeengmitÜberlegungenundProjektenzurKlimakompen-
sationzuvernetzen.

8.welche Herstellungspreise für grünenWasserstoff je Kilogramm aktuell und
geschätzt für 2030 in Afrika (z. B. Namibia) anfallen im Vergleich zu Deutsch-
land bzw. Baden-Württemberg;

DieHerstellungskostenfürgrünenWasserstoffwerdennachAuffassungdesMi-
nisteriumsfürUmwelt,KlimaundEnergiewirtschaftinsonnen-undwindreichen
RegionenzukünftigdeutlichunterdeneninDeutschlandliegen.KonkreteZahlen
liegendortnochnichtvor.

DasMinisteriumfürVerkehrverweistaufdieStudie„ChancezurDekarbonisie-
rung:GrünerWasserstoffalsMotorderEnergiewende“von2021.Danach liegt
derProduktionspreisfürgrünenWasserstoffweltweitzwischen3,30und7,30US-
DollarproKilogramm.AusdenStudienistklarabzulesen,dassderPreisbis2030
erheblichsinkenkönnte(aufeineSpannevonzweibissechsUS-DollarproKilo-
gramm).Grunddafür ist,dassdieKosten fürStromauserneuerbarenEnergien
sinkenunddieWasserstofftechnologien immerausgereifterwerden.Fürgrünen
WasserstoffsinddieProduktionskostendirektmitdenKostenfürStromauser-
neuerbarenEnergienverknüpft.

9.welche Herstellungspreise für klimaneutralen Kraftstoff je Liter aktuell und
geschätzt 2030 im globalen Süden anfallen im Vergleich zu Deutschland bzw. 
Baden-Württemberg; 

DasMinisterium fürVerkehr verweist darauf, dass sich diese Frage nicht pau-
schalbeantwortenlässt,daesverschiedeneKraftstoffegibt,diejenachHerstel-
lungsverfahrenunterschiedlicheKostenhabenkönnen.Grundsätzlichistesauch
beimKraftstoffso,dassdieProduktionskostendirektmitdenKostenfürStrom
aus erneuerbaren Energien verknüpft sind, dennWasserstoff ist ein Zwischen-
produktbeiderHerstellungklimaneutralerKraftstoffe.DieStromkostenangeeig-
netenStandortenimglobalenSüdenkönntendeutlichgünstigersein,davongehen
etwadieBeteiligtendesProjektes„HaruOni“inChileaus.
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Das Projekt „Haru Oni“ nutzt die perfekten klimatischen Bedingungen für die
WindenergieinderProvinzMagallanesimSüdenChiles,ummitHilfevonkos-
tengünstigem grünemWindstrom denCO2-neutralenKraftstoff zu erzeugen. In
einem ersten Schritt spalten dafür ElektrolyseuremittelsWindstromWasser in
SauerstoffundgrünenWasserstoff.AnschließendwirdCO2ausderLuftgefiltert
undmitdemgrünenWasserstoffzusynthetischemMethanolkombiniert,daswie-
derum in eFuel umgewandeltwird.Der Produktionsstart der Pilotanlage ist für
Mitte2022vorgesehen.NebenSiemensEnergy,PorscheundHIFbeteiligensich
auchEnel, ExxonMobil,Gasco undENAP am „HaruOni“-Projekt. Eswerden
zudemPreisunterschiedeentsteheninAbhängigkeit,obdieKraftstoffekomplett
vorOrterzeugtwerdenundobgrüneInput-ProduktewieMethanolzuRaffinerien
nachBaden-Württembergtransportiertwerden.Eswirdangenommen,dassdiese
KraftstoffemittelfristigindenBereichderHerstellungspreisevonfossilenKraft-
stoffenvorSteuerkommenkönnten.

10.wiesiedieSituationeinerverstärktenZusammenarbeitmitBurundinachAuf-
hebung der Sanktionen auf europäischer Ebene bewertet und inwieweit die 
Partnerschaft zwischen Rheinland-Pfalz und Ruanda hierbei als Vorbild die-
nen kann; 

InderBewertung schließt sichdieLandesregierungderEinschätzungdesAus-
wärtigenAmtsundderStiftungEntwicklungs-Zusammenarbeitan.DieStiftung
konnte imAugust 2021 vorOrt reisen undGesprächemit ihrenPartnern, dem
deutschenundden europäischenBotschaftern sowiemitRegierungsstellen füh-
ren.DieLageinBurundiwirddemnachweiterhinalskritischbetrachtetundist
noch langenichtoptimal.EsgibtaberklarepolitischeAnzeichen füreineBes-
serung und dafür, dass sich gerade einWindow-of-Opportunity öffnet, um die
Partnerschaftzuvertiefen.DieseEinschätzungspiegeltsichauchinderEntschei-
dungderEuropäischenUnionvom15.Februar2022wider,dieBeschränkungen
aufzuheben.

DasZiel,diePartnerschaftzuvertiefen,hatdieLandesregierungausdemKoali-
tionsvertragübernommenund,wiebeiFrage5erläutert, beidenentwicklungs-
politischen Akteuren im Land erfolgreich dafür geworben: Die Akteure haben
dieseEinschätzungunddieseEinladungaufgegriffen.DerRatfürEntwicklungs-
zusammenarbeithatimNovember2021denGrundsatzbeschlussgefasst,dieLan-
despartnerschaftmitBurundialseinGemeinschaftsvorhabenanzusehenundauf
einembreitenBurundi-Bündniszugründen(s.AusführungenzuFragen4und5).
Das Staatsministerium hat dementsprechend die Stiftung Entwicklungs-Zusam-
menarbeit mit dem Burundi-Aktions-Programm beauftragt, um dieses Bündnis
mitLebenzuerfüllenunddiePartnerschaftdurchProjekteundProjekt-Clusterzu
vertiefen.

Die Landesregierung und alle Akteure wollen dabei die gewinnbringenden Leh-
renausderPartnerschaftzwischenRheinland-PfalzundRuandaübernehmen.Die
zuständigenReferatestehendazuinkontinuierlichemKontakt.FolgendeAspekte
sinddabeiu.a.vonbesonderemInteresse:

– InRheinland-PfalzstehtdiePartnerschaftaufeinerbreitenzivilgesellschaftlichen
Basisundistdadurchauchweithinbekannt.Sieistetwavonüber180Schul-
und40Kommunalpartnerschaftengeprägt.HinzukommenKooperationenvon
vielenKirchengemeindenundHochschulen.DieAkteureausBaden-Württem-
bergstrebendiesüberdasBurundi-BündnisingleicherWeisean.

– Zentral für die rheinland-pfälzische Partnerschaft ist der regelmäßige, insbe-
sondereauchpersönlicheAustausch.BegegnungenvonProjektpartnern,eben-
sowievonSchülernundEntscheidungsträgernprägendenAustauschzwischen
Rheinland-PfalzundRuanda.SiesindentscheidendfürdasGelingenderZu-
sammenarbeit. Baden-Württemberg und Burundi streben einen solchenAus-
tausch ebenfalls an und haben ihn in der Partnerschaftsvereinbarung bereits
2014vorgezeichnet.SobaldeseinerseitsdiepolitischeLagealsauchdiePan-
demie-Situationzulassen,solltedieserAustauschintensiviertwerden.
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– Seitden1980er-JahrenhatRheinland-PfalzeinBüro inRuanda.SeinBeitrag
zurKoordinationvorOrtistfürdenErfolgderPartnerschaftvongroßerBedeu-
tung.DieStiftungEntwicklungs-ZusammenarbeitplantebenfallsihreStruktu-
ren inBurundiauszubauen,umdieZusammenarbeitvorOrt intensivierenzu
können.

11.obsieihrEngagementimBereichderberuflichenBildunginAfrikaundins-
besondereBurundifortführenbzw.künftignochverstärkenmöchte.

ImAuftragdesKultusministeriumswurdenvomZentrumfürSchulqualitätund
Lehrerbildung(ZSL) imBereichderberuflichenBildungaufdemafrikanischen
KontinentindenvergangenenJahrenProjektemitÄthiopien,Burundi,Namibia
undGambiadurchgeführt.SofandenetwaFortbildungskursefürburundischeBe-
rufsschullehrerinnenundBerufsschullehrerzurEinführunginhandlungsorientier-
teUnterrichtsmethodenanderLandesakademiefürFortbildungundPersonalent-
wicklunganSchuleninEsslingenstatt.IndenletztenJahrenerfolgteeineweitere
Schwerpunktsetzung der Kooperationen im Bereich der beruflichen Bildung in
Gambia. Das Kultusministerium und das ZSL stehen künftigen Kooperationen
mitLänderninAfrika,insbesondereBurundi,grundsätzlichoffengegenüber.

DasMinisterium fürWirtschaft, Arbeit und Tourismus bietet im Rahmen von
Fachveranstaltungen Möglichkeiten der Information und des Austauschs auch
zumThemenbereichderberuflichenBildunginAfrikaan.EshatzumBeispielim
Rahmendes„2.WirtschaftsgipfelsAfrika2020“am28.Oktober2020eineKo-
operationsveranstaltungmitdemTitel„Vocationaltrainingandskilledworkforce
potentialinEastAfrica”stattgefunden.

ImRahmendesBurundi-Aktions-Programms ist dieStiftungEntwicklungs-Zu-
sammenarbeit aktuell beauftragt für dasHandlungsfeldBildung auszuloten, in-
wiefern sichbestehendeAnsätzeweiter ausbauen lassenunddamit konkret zur
VertiefungderPartnerschaftbeitragenkönnen.

Hassler
Staatssekretär


